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Der Markt
für Öko-Eier in Deutschland
Einige Monate nach der Nitrofenkrise 2002 hat sich der Markt
für Bio-Eier wieder stabilisiert. Doch gibt es immer noch jede
Menge Herausforderungen für die Bio-Geflügelhalter. Diese
reichen von der Umsetzung der 100-%igen Bio-Fütterung über
die Züchtung von an die Bedürfnisse des Öko-Landbaus ange-
passten Hühnerrassen bis hin zu einem erfolgreichen Marke-




Seit 1998 hat die Zahl der Bio-
Legehennen und mit ihnen die Pro-
duktion an Bio-Eiern stetig zuge-
nommen. Im Jahr 2001 wurden in
Deutschland 1 Mio. Legehennen öko-
logisch gehalten. Dies entspricht ei-
nem Öko-Anteil von rund 2 %.
Der Anteil der Eierproduktion lag
entsprechend der geringeren Lege-
leistung von Bio-Hennen im Ver-
gleich zu konventionell gehaltenen
Tieren bei 1,75 %. Schätzungen der
ZMP geben für das Jahr 2001 eine
Produktionsmenge von 250 Mio.
Stück an. Derzeit liegt – den Daten
der Gesellschaft für Konsumfor-
Einbruch beim Absatz von Öko-
Eiern gekommen. Gegen Ende des
Jahres 2002 lag der Absatz nahezu
wieder auf dem Niveau des Jahres-
anfangs (siehe Grafik links unten).
Der Absatz im Lebensmitteleinzel-
handel (LEH) hatte in diesem Zeit-
raum wesentlich stärker gelitten als
der gesamte Öko-Eiermarkt.
Die Absatzeinbrüche sind zum einen
auf ein mangelndes Verbraucherver-
trauen gegenüber Bio-Produkten zu-
rückzuführen, zum anderen dauerte
es im LEH auch lange, bis die vor-
sorglich ausgelisteten Bio-Eier wie-
der ins Sortiment aufgenommen wur-
den.
Mit einem Absatzanteil von 42 %
(Gesamt-Eiermarkt 50 %) stellt der
LEH auch für Öko-Eier einen bedeu-
tenden Absatzweg dar. Danach folgt
mit einigem Abstand der Naturkost-
fachhandel mit 22 %. Der Direkt-
verkauf der Erzeuger über den Hof-
laden oder auf dem Wochenmarkt
bestreitet einen Absatzanteil bei Öko-
Eiern von 29 % (siehe Grafik rechts
oben).
Seit dem verstärkten Einstieg des
LEH in die Vermarktung von Öko-
Eiern hat der LEH kontinuierlich
Marktanteile gewonnen. Schon vor
der Nitrofenkrise war der Absatz im
Naturkostfachhandel zurückgegan-
gen. Die Korrelation von Preis und
Absatz zeigt, dass die Kunden auch
im Eier-Bereich preissensitiver ge-
worden sind. Während der Preis
für Öko-Eier im Zeitraum von Janu-
ar 1999 bis Dezember 2002 im Na-
turkosthandel leicht gestiegen ist,
zeigt der Absatz eine eher rückläufi-
ge Tendenz. Im LEH dagegen hat in
dieser Zeitspanne bei leicht rückläu-
figem Preis der Absatz zugenom-
men.
Bezogen auf die Vermarktungsantei-
le im LEH weisen die Absatzdaten
für konventionelle und Öko-Eier noch
eine unterschiedliche Struktur auf.
Während der größte Teil der kon-
ventionellen Eier im LEH über Dis-
counter und hier zu einem Drittel
über Aldi vermarktet wird, gelangt
mit 60 % der überragende Teil der
Öko-Eier, die im LEH vermarktet
werden, über die Verbrauchermärkte
an den Konsumenten (siehe Grafik
rechts unten).
schung GfK zufolge – der Absatz-
anteil von Öko-Eiern (verpackte
Ware) bei 1,4 %, der Umsatzanteil
bei 2,8 %.
Die Geflügelfleischproduktion spielt
mit einem Öko-Anteil im Jahr 2001
von 0,72 % in Deutschland immer




Trotz Nitrofenskandal konnten die
Absatzzahlen des Rekordjahres 2001
im Jahr 2002 nahezu gehalten wer-
den. In den Monaten Mai bis Juli













für Eier im Jahr 2002
ZMP-Rohdatenanalyse auf Basis 
des GfK-Haushaltspanels 2003.3
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anteil von 2,7 %




während 26 % der
Haushalte Bio-
Gemüse im LEH
einkaufen, kaufen lediglich 5 % der
Haushalte hier ihre Bio-Eier ein.
Allerdings decken diese LEH-Kun-
den hiermit auch fast ein Drittel ihres
Eier-Bedarfs.
Wie in der gesamten Bio-Branche
wird auch im LEH der größte Teil
des Umsatzes von wenigen Bio-In-
tensivkäufern bestritten. Hochgerech-
net vom Erfassungszeitraum der Stu-
die – April bis Dezember 2002 –
waren dies 15 % der Bio-Kunden,
die für 77 % des Umsatzes mit Bio-
Produkten im LEH sorgten.
Diese 15 % Bio-LEH-Kunden re-
präsentieren nur 8 % der deutschen
Privat-Haushalte. Künftig wird die
Frage zu klären sein, ob konzeptio-
nelle Überlegungen zur Ausweitung
des Bio-Absatzes eher auf diese Bio-
Intensiv-Käufer oder aber auf die
große Masse der Gelegenheitskäufer
angestellt werden sollten.
Interessant ist auch das Einkaufs-
verhalten der LEH-Kunden in
Naturkostläden. Die Überschneidung
zwischen Bio-Käufern im LEH
und Naturkostkunden ist erstaunlich
gering. Sie liegt bei lediglich 10 bis
15 %. Somit wird über den LEH
eine neue Käuferschicht angespro-
chen, die nicht über den Fachhandel
zu erreichen wäre. Umgekehrt
kaufen aber 75 % aller Naturkost-
fachgeschäftskunden auch im LEH
Bio-Produkte ein, so dass der LEH
aus der Sicht des Fachhandels




Seit dem Jahr 2001 scheint der
Markt für Eier aus alternativen
Haltungssystemen kein Nachfrage-
wachstum mehr zu verzeichnen. Ver-
stärkt durch die Tendenz zum preis-
bewussten Einkaufen erlebten die
Eier aus alternativer Haltung seit
dem Jahr 2002 sogar einen Absatz-
rückgang. Nachdem die Standard-
ware (meist konventionelle Käfig-
haltung) in den vorangegangenen
Jahren kontinuierlich Marktanteile
verloren hatte, stabilisierten sich
die Absatzanteile im Jahr 2002. Par-
allel dazu wurde der Aufwärtstrend
der Freilandware 2002 durch einen
￿




lassen die Produktionskosten bei Öko-
Eiern zunehmend steigen. Mit einer
Erhöhung der Preise für Bio-Eier
lässt sich dies jedoch nicht ausglei-
chen. Der Markt akzeptiert nach den
bislang vorliegenden Daten derzeit
keine Preissteigerungen.
Aufgrund der unsicheren wirtschaft-
lichen und politischen Situation ist
davon auszugehen, dass das zusätz-
liche Nachfragepotenzial bei Öko-
Eiern vorerst sehr begrenzt ist und










    LEH < 800qm     Discounter ohne
Aldi
    Aldi Verbrauchermarkt




ZMP-Rohdatenanalyse auf Basis 
des GfK-Haushaltspanels 2003.
Kauf-/Warenhaus                    Wochenmarkt          Naturkostladen                   sonstige